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(57) Hauptanspruch: MeRvorrichtung zur Uberwachung
von mindestens einem Koérperfunktionsparameter mindes-
tens eines Patienten, umfassend:

mindestens eine MeReinrichtung (6, 60) zum Erzeugen von
MeRwerten in Abhangigkeit des/der Uberwachten Parame-
ters/Parameter und zum Wandeln dieser MeRRwerte,

eine Energiequelle (42) zur Versorgung der MeReinrich-
tung mit Energie,

einen mit der Messeinrichtung verbundenen Sender (56),
einen Empfanger (30) zur drahtlosen Ubertragung der
Messwerte und an dem Empfanger befestigte Anschluss-
vorrichtungen fir ein Signalsichtgerat (36) zur Darstellung
und/oder Verarbeitung der Messwerte,

dadurch gekennzeichnet, dass

jede Messeinrichtung ein in einer Halterung (4) befestigtes
Messgerat (6) und eine von dem Messgerat zum Patienten
fiihrende Signalleitung (60) umfasst,

die Energiequelle (42) an der Halterung (4) befestigt ist und
die Energiequelle (42) und das Messgerat (6) Spulen zur
Ubertragung von Energie mittels induktiver Kopplung aus
der Energiequelle (42) in das MelRgerat (6) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Messvorrichtung
zur Uberwachung von Korperfunktionsparametern,
etwa zum Messen menschlicher Herz- und Kreislauf
Parameter, bestehend aus wenigstens einer Mess-
einrichtung zum Erzeugen von Messwerten in Ab-
hangigkeit des/der Parameter und zum Wandeln die-
ser Messwerte und eine Energiequelle zur Versor-
gung der Messeinrichtung mit Energie. Ferner betrifft
die Erfindung ein Mittel zur Wiedergabe von Kérper-
funktionsparametern, insbesondere zur Wiedergabe
von bei einer invasiven Blutdruckmessung gewonne-
nen Messwerten.

Stand der Technik

[0002] Messvorrichtungen und Mittel zur Wiederga-
be von Kdrperfunktionsparametern der vorstehenden
Art sind bekannt. Eine solche Messvorrichtung weist
wenigstens eine Messeinrichtung zur Blutdruckmes-
sung auf, die nachfolgend im Einzelnen beschrieben
wird.

[0003] Diese Messeinrichtung weist einen Messka-
nal mit einem Eingang sowie einem Ausgang auf. Der
Eingang des Messkanals ist derart mit dem Blutge-
faRsystem eines Patienten koppelbar, dass eine
Flissigkeit in dem Messkanal einen Druck in Abhan-
gigkeit des Patientenblutdrucks aufweist. Ein
Wandabschnitt des Messkanals ist mit einer ersten
Membran versehen.

[0004] Die bekannte Messeinrichtung weist ferner
einen im Messgerat der Messeinrichtung angeordne-
ten Drucksensor auf, der zur Messwertnahme vorge-
sehen ist. Ein Wandabschnitt des Messgerats ist mit
einer zweiten Membran ausgebildet, und der Druck-
sensor ist derart in dem Messgerat angeordnet, dass
er einen von aufden auf die zweite Membran aufge-
brachten Druck wahrnimmt.

[0005] Der Drucksensor ist an eine Energieversor-
gung und an eine Aufbereitungseinheit fur die Mess-
werte angeschlossen, die im einfachsten Fall aus ei-
nem Wandler besteht und sich ebenfalls in dem
Messgerat befindet. Die Aufbereitungseinheit ist ih-
rerseits mit einer in der Wand des Messgerats ange-
ordneten Anschlussbuchse versehen, sodass ge-
wandelte bzw. aufbereiteten Messwerte durch ein in
die Anschlussbuchse eingestecktes Kabel, durch das
auch die Energieversorgung erfolgen kann, an ein Si-
gnalsichtgerat geleitet werden kénnen.

[0006] Die bekannte Messvorrichtung weist einer
Halterung auf, an der mehrere Messgerate mit je-
weils einem Drucksensor l6sbar befestigt werden
kdnnen. An der Halterung ist ferner eine Aufnahme
fur ein einschiebbares Kabelmodul ausgebildet. In
diesem Kabelmodul sind mehrere jeweils in die An-

schlussbuchse steckbare Eingangskabel zusam-
mengefuhrt. Die Eingangskabel sind in einem Mehr-
kanalkabel zur Ubertragung der aufbereiteten Mess-
werte an das Signalsichtgerat gebiindelt.

[0007] Zum Messen des Blutdrucks mit der bekann-
ten Messvorrichtung wird der Eingang des Messka-
nal mit dem Gefalsystem des Patienten derart ge-
koppelt, dass der Druck einer in dem Messkanal be-
findlichen Flussigkeit vom Blutdruck des Patienten
abhangt. Der Ausgang des Messkanal wird derart an
dem Messgerat |6sbar befestigt, dass die erste Mem-
bran an der zweiten Membran anliegt und der Druck-
sensor im Messgerat den Druck der Flissigkeit bzw.
eine Anderung dieses Drucks in dem Messkanal in
Abhéangigkeit des Blutdrucks des Patienten wahr-
nimmt. Die so wahrgenommenen Blutdruckmesswer-
te werden von der Aufbereitungseinheit zur Ubertra-
gung aufbereitet und durch das in die Anschluss-
buchse gesteckte Kabel an das Kabelmodul und wei-
ter durch das Mehrkanalkabel an das Signalsichtge-
rat geleitet. Auf einem Bildschirm des Signalsichtge-
rates werden die Blutdruckmesswerte des Patienten
dargestellt.

[0008] Zwar stellt die zuvor beschriebene Messvor-
richtung hinsichtlich ihrer Handhabung schon einen
Vorteil gegenliber davor bekannten Messvorrichtun-
gen dar, Auf- und Abbau dieser Messvorrichtung sind
aber verbesserungsfahig.

[0009] Zur Vereinfachung des Auf- und Abbaus ist
z.B. aus DE 43 29 898 A1 eine Messvorrichtung zur
Uberwachung von Patientendaten bekannt, bei der
Daten bzw. Energie von bzw. zu einem Messgeréat
drahtlos Ubertragen werden. Bei dieser Messvorrich-
tung ist eine erste Einheit aus Messeinrichtung, Da-
tensendevorrichtung und Energieempfangsvorrich-
tung und eine zweite Einheit aus Signalsichtgerat,
Datenempfangsvorrichtung und Energiesendevor-
richtung vorgesehen. Die Daten- und Energietbertra-
gung zwischen erster und zweiter Einheit erfolgt
drahtlos. Bei einer so aufgebauten Messvorrichtung
sind hohe Feldstarken zur Energielibertragung erfor-
derlich, wenn die beiden Einheiten nicht nah beiein-
ander stehen. Hohe Feldstarken stellen eine uner-
wilinschte biologische Belastung des Patienten und
Personals dar. Die Sicherheit des Patienten, welcher
wahrend der gesamten Messung diesen Feldstarken
ausgesetzt ist, kann somit insbesondere dann nicht
gewabhrleistet werden, wenn die erste und zweite Ein-
heit nicht nah beieinander aufgestellt sind. Eine Auf-
stellung dieser beiden Einheiten an zwei voneinander
entfernten Orten ist jedoch fiir eine einfache Uberwa-
chung von Koérperfunktionsparametern in der Regel
wilnschenswert. Messvorrichtungen dieser Art eig-
nen sich daher insbesondere fir die kurzzeitige
Messwertaufnahme. Bei langerfristigen Aufnahme-
zeiten muss zur Schonung des Patienten auf eine
Stromversorgung aus einem Akkumulator zurtickge-
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griffen werden.
Aufgabenstellung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine Messvorrichtung zur Uberwachung von Kérper-
funktionsparametern bereitzustellen, die einfach auf-
und abbaubar ist und auch dann die Belastung des
Patienten gering halt, wenn Aufnahmeort und Wie-
dergabeort der Kdrperfunktionsparameter nicht nah
beieinander liegen und eine langzeitige Datenauf-
nahme erfolgt.

[0011] Diese Aufgabe wird mit dem Gegenstand
des Anspruchs 1 gel6st. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen sind Gegenstand der unteranspriiche. Die Uber-
tragung der Daten erfolgt von dem Messgerat zum
Signalsichtgerat auch Uber groRe Distanzen bei ge-
ringen Feldstarken.

[0012] Mit der Erfindung erhalt man eine MeRvor-
richtung, deren Handhabung im Vergleich zu der be-
kannten MeRvorrichtung weiter deutlich vereinfacht
ist. Weil bei der Bedienung der erfindungsgemafien
MefRvorrichtung wegen ihres vereinfachten Aufbaus
weniger Fehler passieren kdnnen, ist ein héheres
Maf an Sicherheit gewahrleistet. Weil das MelRgerat
von der Energiequelle galvanisch getrennt ist, ist die
Betriebssicherheit des MelRgerates besonders hoch.
Ein zusatzlicher Vorteil besteht in der im Vergleich zu
der bekannten Mef3vorrichtung gewonnenen Flexibi-
litat beziglich der Anordnung der Mef3vorrichtung zu
dem Signalsichtgerat, die nicht durch ein Verbin-
dungskabel beschrankt ist. An der Erfindung ist fer-
ner von Vorteil, dal sie ein Unfallrisiko minimiert, das
durch Verbindungskabel gegeben ist, die etwa Stol-
perleinen bilden kénnen.

[0013] Der Ubertrager ist als Induktionskoppler aus-
gebildet. Er weist ein erstes induktives Schaltungse-
lement auf, das in dem Gehause der Halterung ange-
ordnet ist, und ein zweites induktives Schaltungsele-
ment, das in dem Gehause des Mel3gerates derart
angeordnet ist, daR es wenigstens einen Teil des ma-
gnetischen Flusses des ersten induktiven Schal-
tungselementes erfaldt, wenn das MeRgerat an der
Halterung l6sbar befestigt ist. Der Vorteil der Erfin-
dung besteht darin, daR die Ubertragung der Energie
von der Energiequelle an das Mel3gerat kontaktlos
und besonders sicher erfolgt, weil die Wirkung des In-
duktionskopplers besonders zuverlassig und gegen-
Uber Stérungen unempfindlich ist.

[0014] Der Sender ist bei einer Ausflihrungsform als
Hochfrequenzsender, bei einer anderen Ausfih-
rungsform als Infrarotsender ausgebildet. Bei diesen
Ausfuhrungsformen kann der Sender so eingestellt
werden, dal} die MeRBwerte auf einem Sendekanal
Ubertragen werden.

[0015] Bei einer Ausflihrungsform ist die Energie-
quelle in bekannter Weise in einer Halterung fiir das
MeRgerat untergebracht. An der Halterung kénnen
vorzugsweise mehrere MelRgerate abnehmbar be-
festigt sein. Diese Ausflihrungsform ist besonders
vorteilhaft, wenn die Energiequelle etwa als Batterie
ausgebildet ist und ein hohes Gewicht aufweist. Die
Batterie erhoht nicht das Gewicht des Melgerats an
der Halterung.

[0016] Besonders bevorzugt ist die Halterung als
Multifunktions-Halterung ausgebildet. Die Multifunkti-
onshalterung weist ggf. eine Vorrichtung zur optiona-
len Verarbeitung, Korrektur und Speicherung von
MeRwerten mit wenigstens einem programmierbaren
Prozessor und/oder Programm- und Datenspeicher-
einrichtungen auf.

[0017] Die Halterung ist vorzugsweise an einem
verfahrbaren Stativ wie etwa einer auf einem Dreh-
bzw. Fahrgestell aufrecht stehenden Saule befestigt.
Bei einer anderen Ausfuhrungsform ist die Halterung
derart ausgebildet, da® die Halterung mit dem Mef3-
gerat an den Kérper — beispielsweise an einen Arm —
des Patienten geschnallt oder geklebt werden kann.

[0018] Zur invasiven Blutdruckmessung ist eine
Ausfuhrungsform besonders bevorzugt, bei der das
MeRgerat einen MelRkanal zur Aufnahme eines Flu-
ids, eine als Drucksensor ausgebildete Mefeinrich-
tung, die an dem MeRkanal zur MeRBwertnahme in
Abhangigkeit des Fluiddrucks angeordnet ist, und
eine Aufbereitungseinheit fur die MeRwerte aufweist,
bei der es sich im einfachsten Fall um einen Wandler
handelt. Bei dieser Ausfiihrungsform der Erfindung
kann der MeRkanal an dem Gehause des Mel3gerats
I6sbar befestigbar sein. Der Mel3kanal weist in einem
Wandabschnitt eine erste Membran auf, die an einer
zweiten Membran in einem Wandabschnitt des Ge-
hauses des Meligerates anliegt. In dem Gehause
des Meldgerats ist der Drucksensor derart angeord-
net, daf} er einen auf die zweite Membran ausgeub-
ten Druck wahrnimmt. Wenn sich das Fluid in dem
MeRkanal befindet, nimmt der Drucksensor den Flu-
iddruck durch die aneinander anliegenden Membra-
ne des MelRkanals und des Mel3gerates wahr und lei-
tet die MeRBwerte der Aufbereitungseinheit zu. Die
Aufbereitungseinheit flhrt die aufbereiteten MelRwer-
te dem Sender zu, der sie zum Empfang durch einen
Signalempfanger und zur anschlieRenden Darstel-
lung auf einem Signalsichtgerat aussendet.

[0019] Vorzugsweise sind der Drucksensor mit der
Aufbereitungseinheit und dem Sender in einem
Schaltkreis integriert. Diese Ausfuhrungsform der Er-
findung verbraucht besonders wenig Energie und ar-
beitet besonders schnell. Diese Ausfiihrungsform hat
ferner den Vorteil, daR® eine unbefugte Nachahmung
des integrierten Schaltkreises nur mit grolem Auf-
wand zu realisieren ist. Bei einer alternativen Ausfuh-
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rungsform sind der Drucksensor mit der Aufberei-
tungseinheit und dem Sender auf einer gemeinsa-
men Platine angeordnet.

[0020] Besonders bevorzugt ist der Sender zum
Senden insbesondere der Mef3werte an einen wahl-
weise vorgebbaren Signalempfanger einstellbar. Bei
dieser Ausfuhrungsform der Erfindung besteht ein
Vorteil darin, da® der Sender zum Senden der Mel3-
werte an den jeweils in der Nahe angeordneten Sig-
nalempfanger einstellbar ist, wenn etwa der Patient
innerhalb eines Krankenhauses verlegt wird.

[0021] Je nach Ausfuhrungsform der Erfindung ist
eine Einheit des MeRgerats zum Erzeugen von Mel3-
werten derart ausgebildet, dall mit dem MeRgerat
Blutdruck, Temperatur, EKG, EEG oder dergleichen
physikalische Patientendaten, Elektrolyte, Blutgase,
Osmolaritat (z. B. des Urins), Hdmatokrit oder der-
gleichen physikochemische Patientendaten und/oder
Blutzucker, Kreatinin, Harnstoff oder dergleichen bio-
chemische Patientendaten erfassbar sind. Die Mef3-
werte sind bei einer Ausfuhrungsform invasiv, bei ei-
ner anderen bevorzugten Ausfiihrungsform nichtin-
vasiv erfassbar.

[0022] Bei einer Ausfihrungsform der Erfindung ist
die Einheit des Mel3gerats, die zum Aufnehmen und
ggf. Wandeln der MeRRwerte dient, aus dem Mefgerat
ausgelagert und mit dem Mef3gerat durch elektrische
Leitungen oder dergleichen Ubertragungsmittel ver-
bunden. Die Einheit zum Aufnehmen/Wandeln der
MeRwerte ist fiir eine patientenferne (distale), flr eine
patientennahe (proximale) Anordnung oder flr eine
intracorporale Anordnung ausgebildet.

[0023] Das Melgerat weist vorzugsweise Mittel zur
Aufnahme und/oder zum Anschluf® von Akkumulato-
ren oder dergleichen Energiequellen auf. Die Akku-
mulatoren gewahrleisten eine Energieversorgung,
wenn etwa das Meligerat von seiner Position an der
Halterung an eine andere Position umgesteckt wird,
so daf die induktive Kopplung voriibergehend aufge-
hoben ist, oder wenn die Energieversorgung auf der
Seite des Ubertragers voriibergehend zusammen-
bricht. Ferner sichern die Akkumulatoren die Ener-
gieversorgung bei einem Transport des Mefgerats
mit dem Patienten, etwa wenn der Patient von einem
Krankenzimmer in einen Operationssaal oder von
dem Operationssaal in eine Intensivstation verlegt
wird.

[0024] Die Aufgabe der Erfindung wird ferner durch
ein Mittel zur Wiedergabe von Patientendaten, insbe-
sondere zur Wiedergabe von bei einer invasiven Blut-
druckmessung gewonnenen Melwerten geldst, das
einen Signalempfanger zum Empfangen der Mel3-
werte von wenigstens einer erfindungsgemafen
MeRvorrichtung und Anschlisse fur ein Mittel zur
Verarbeitung der empfangenen Melwerte aufweist,

das seinerseits einen Signalspeicher und/oder ein Si-
gnalsichtgerat aufweist. Somit ist ein Signalsichtgerat
an den Signalempfanger derart anschlielbar, daf die
vom Signalempfanger empfangenen MelRwerte etwa
auf einem Bildschirm des Signalsichtgerats darstell-
bar sind.

[0025] Besonders bevorzugt ist der Signalempfan-
ger zum Empfangen der MeRwerte von dem Sender
einer wahlweise vorgebbaren MeRvorrichtung ein-
stellbar. Bei dieser Ausfihrungsform der Erfindung ist
der Signalempfanger beispielsweise im Operations-
saal des Krankenhauses fest installiert. Wenn der
Patient, dessen Patentiendaten wie etwa der Blut-
druck mittels der MefRvorrichtung iberwacht werden,
etwa aus einem Einleitungsraum in den Operations-
saal verlegt wird, kann der Signalempfanger in dem
Operationssaal derart eingestellt werden, dal} er die
MeRwerte von dem Sender der MeRvorrichtung des
Patienten empfangt. Somit ist eine flexible Zuord-
nung bestimmter Mef3daten, die von einer bestimm-
ten MeRvorrichtung auf einem bestimmten Kanal
Ubertragen werden, zu dem Signalempfanger mog-
lich und vorzugsweise frei wahlbar.

[0026] Bei einer bevorzugten Ausflihrungsform der
Erfindung ist der Signalempfanger im Gehause bzw.
in einem Monitoreinschubgeriist desjenigen Signal-
sichtgerats aufgenommen, das an den Signalemp-
fanger angeschlossen ist. Der Vorteil dieser Ausfiih-
rungsform besteht darin, dal3 die Zahl von Steckver-
bindungen bzw. Kabeln zwischen dem Signalemp-
fanger und dem Signalsichtgerat minimiert ist, so daf}
der Aufbau des Signalempfangers mit dem Signal-
sichtgerat sowie deren Handhabung besonders ein-
fach sind. Bei einer weiteren Ausfiihrungsform ist der
Signalempfanger als Einzelstandgerat ausgebildet.

Ausfiuhrungsbeispiel

[0027] Nachfolgend werden Ausfihrungsbeispiele
der Erfindung anhand der Zeichnungen naher erldu-
tert. Es zeigen:

[0028] Fig.1 eine schematische Darstellung von
vier MelRgeraten zum Messen von Patientendaten
und eine schematische Darstellung eines Mittels zum
Empfang von Messwerten, insbesondere von Patien-
tendaten, und ggf. zu deren Anzeige;

[0029] Fig. 1A ein der Fig.1 &hnliches Ausfih-
rungsbeispiel;

[0030] Fig. 2 eine schematische Ansicht einer Hal-
terung mit drei MeRgeraten zum Messen von Patien-
tendaten;

[0031] Fig. 3 eine schematische Ansicht der Halte-
rung mit einer ersten Ausfihrungsform des MelRge-
rats;
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[0032] Fig. 4 eine schematische Ansicht der Halte-
rung mit einer zweiten Ausfihrungsform des MeRge-
rats; sowie

[0033] Fig. 5 eine schematische Darstellung einer
weiteren Ausfuhrungsform der Halterung mit zwei
MeRgeraten zur invasiven Blutdruckmessung und ei-
nes Mittels zur MeRwertwiedergabe.

[0034] In dem Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung
gemal Fig. 1 sind vier Mel3gerate 6 vorgesehen, die
im einzelnen mit 6A, 6B, 6C und 6D bezeichnet sind.
Die Meligerate 6 weisen Verbindungsleitungen 60
auf, die je nach Ausbildung beispielsweise eine Ma-
terialprobe, an der die Messung eines Parameters er-
folgt, ein Druck- oder ein anderes Melf3signal von ei-
ner externen Stelle (in Fig. 1 nicht dargestellt) zum
MeRgerat 6 leiten bzw. von dem Mel3gerat 6 ableiten.
Jedes MeRgerat 6 dieses Ausflihrungsbeispiels weist
ferner ein Koppelelement 62 auf, an das jeweils eine
Verbindungsleitung 60 angeschlossen ist. Das Kop-
pelelement 62 dient dem Anschluss beispielsweise
der Materialprobe fur die Messung des Parameters
bzw. dem Anschluss des von der Verbindungsleitung
60 Ubertragenen Mel3signals an das Messgerat 6. In
dem MeRgeréat 6 ist ein Sender (56; 56') angeordnet,
mittels dessen Daten, die etwa Informationen Uber
das Melgerat 6 enthalten und/oder von dem MeRge-
rat 6 erfalte MelRwerte sind, drahtlos gesendet wer-
den. Je nach Ausflihrungsform des MeRgerats 6
weist dieses ein oder mehrere als Drucktasten 64, 64"
ausgebildete Bedienungselemente auf. Bei dem in
Fig. 1 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel weist etwa
das MeRgerat 6A zwei Drucktasten 64, 64' auf, wah-
rend die Mel3gerate 6B, 6C und 6D jeweils nur eine
Drucktaste 64 aufweisen.

[0035] In Fig. 1 ist ferner ein Gerat zum Empfang
und ggf. Wiedergabe von MeRwerten schematisch
dargestellt. Dieses kurz als Empfanger 30 bezeich-
nete Gerat kann gemal Eig. 1 als Vierkanal-Signal-
empfanger ausgebildet sein und beispielsweise ei-
nen Speicher fur empfangene Daten sowie Schnitt-
stellen zur Verbindung mit anderen Geraten aufwei-
sen. Der Empfanger 30 weist eine Antenne 32 zum
Empfangen der von dem MeRgerat 6 gesendeten Da-
ten und ein Display 33 auf. Die Antenne 32 des Emp-
fangers 30 kann an einen integrierten Schaltkreis
(nicht dargestellt) zur Verarbeitung des empfangenen
Signals angeschlossen sein. An den Empfanger 30
sind Monitore 36 (im einzelnen 36A, 36B, 36C und
36D) zum Ausgeben bzw. Darstellen der von den
MeRgeraten 6A, 6B, 6C bzw. 6D Ubertragenen Daten
angeschlossen.

[0036] Der Empfanger 30 weist ferner als Drucktas-
ten 34, 34' ausgebildete Bedienungselemente bzw.
Wahlelemente auf. Die Drucktasten 34, 34' sind zur
Bereitschaftswahl eines Kanals bzw. zur Auswahl ei-
nes Signalverarbeitungs- modus vorgesehen.

[0037] In dem modifizierten Ausflihrungsbeispiel
gemal Fig. 1A werden die Daten von Infrarotsen-
dern 56' in den Messgeraten 6 zu einem Infrarotsen-
sor 32' des Empfangers 30 drahtlos Ubertragen; im
Ubrigen unterscheiden sich die beiden Ausfiihrungs-
beispiele der Fig. 1 und Fig. 1A nicht.

[0038] In Fig. 2 ist eine Halterung 4 gezeigt, die an
einem Stativ 2 befestigt ist. Die Halterung 4 weist an
drei Positionen Ansatze (nicht dargestellt) zum I6sba-
ren Befestigen von je einem MeRgerat 6 (namlich 6A,
6B bzw. 6C) auf. Im Gehause der Halterung 4 befin-
det sich jeweils im Bereich der Ansatze zur Aufnah-
me der MeRgeréte 6 ein Ubertrager (in Fig. 2 nicht
dargestellt), der an eine Energieversorgungsschal-
tung (in Fig. 2 ebenfalls nicht dargestellt) in dem Ge-
hause der Halterung 4 angeschlossen ist. Die Ener-
gieversorgungsschaltung ist mittels eines Kabels 24
mit einem Transformator 26 elektrisch verbunden,
der Strom aus einer Steckdose (nicht dargestellt) be-
zieht. Die Halterung 4 weist ferner erste als Drucktas-
ten 66, 66' ausgebildete Bedienungselemente, die
dem Meligerat 6 zugeordnet sind, sowie zweite als
Drucktasten 68, 68' ausgebildete Bedienungs-ele-
mente auf, die zur Auswahl eines Betriebsmodus ei-
ner in der Halterung 4 angeordneten (in Eig. 2 nicht
dargestellten) Prozessor/Speichereinheit vorgese-
hen sind.

[0039] In der Ansicht von Fig. 3 sind der Aufbau der
Halterung 4 sowie des Mel3gerats 6 erkennbar. Die
Energieversorgungsschaltung in der Halterung 4
weist eine erste Energieversorgungseinrichtung 42
auf, die von einem ersten Akkumulator 44 mit Energie
versorgt werden kann. Zum Aufladen des ersten Ak-
kumulators 44 ist der erste Akkumulator 44 mittels
des Kabels 24 an den Transformator 26 angeschlos-
sen, der in die Steckdose einsteckbar ist.

[0040] An die erste Energieversorgungseinrichtung
42 sind mehrere Schaltungselemente angeschloss-
sen. Im Einzelnen sind dies eine Sendespule 40 zur
induktiven Energielibertragung von der Halterung 4
an das im Abschnitt der Sendespule 40 an der Halte-
rung 4 |6sbar befestigte und somit der Sendespule 40
zugeordnete Melgerat 6. Die erste Energieversor-
gungseinrichtung 42 ist aullerdem an einen ersten
Modulator/Demodulator 78 angeschlossen, der mit
einer Empfangsspule 84 verbunden ist, die zum
Empfangen von Signalen vorgesehen ist, die Infor-
mationen Uuber das zugeordnete Melgerat 6
und/oder mit dem zugeordneten MeRgerat 6 gewon-
nene MeRsignale aufweisen. Des Weiteren ist die
erste Energieversorgungseinrichtung 42 an einen
zweiten Sender 76 fir die Signale angeschlossen.
Der zweite Sender 76 wird von der ersten Energie-
versorgungseinrichtung 42 mit Energie versorgt und
dient der Aussendung von Daten an den Empfanger
30, die etwa Informationen Uber das zugeordnete
MeRgerat 6 enthalten und/oder aus den vom zuge-
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ordneten Meligerat 6 gewonnenen Meliwerten be-
stehen. Schliel3lich ist die erste Energieversorgungs-
einrichtung 42 an eine als Prozessor/Speichereinheit
82 ausgebildete Verarbeitungs- und/oder Aufberei-
tungseinheit angeschlossen. Die Prozessor/Speiche-
reinheit 82 ist zur Steuerung und/oder Datenverarbei-
tung mit dem zweiten Sender 76 bzw. dem ersten
Modulator/Demodulator 78 durch eine Verbindungs-
leitung 86 verbunden. Die Verbindungsleitung 86
weist ein ODER-Gatter auf, dessen erster Eingang
an die Prozessor/Speichereinheit 82, dessen zweiter
Eingang an den ersten Modulator/Demodulator 78
und dessen Ausgang an den zweiten Sender 76 an-
geschlossen sind.

[0041] Das MefRgerat 6 weist eine Einrichtung 52
zur Energieversorgung auf, die an eine induktive
Empfangsspule 50 sowie an einen zweiten Akkumu-
lator 54 zur Speicherung von Energie angeschlossen
ist. Die Einrichtung 52 dient der Energieversorgung
eines Senders 56, der als integrierter Schaltkreis
ausgebildet sein kann. Der Sender 56 ist an eine
MeReinrichtung 70 zur MeR3datennahme angeschlos-
sen, die ihrerseits an einen zweiten Modulator/Demo-
dulator 72 angeschlossen ist. An den zweiten Modu-
lator/Demodulator 72 ist eine zweite Sende/Emp-
fangsspule 74 zum Ubertragen von Signalen an die
zugeordnete Empfangsspule 84 in der Halterung 4
angeschlossen.

[0042] Beidem in Fig. 4 dargestellten Ausflihrungs-
beispiel ist die Halterung 4 wie in dem Ausflihrungs-
beispiel in Eig. 3 ausgebildet. Der Aufbau des MeR-
gerats 6 in dem in Fig. 4 dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel unterscheidet sich von dem Aufbau des
MeRgerats 6 in dem in Eig. 3 dargestellten Ausfih-
rungsbeispiel dadurch, dass die MefReinrichtung 70
aullerhalb des Gehauses des Melgerats 6 angeord-
net ist. Die MeReinrichtung 70 ist mittels der Verbin-
dungsleitungen 60 mit dem MeRgerat 6 verbunden.

[0043] Nachfolgend werden die Bedienung und die
Funktionsweise der Erfindung gemafl der in den
Fig. 1 bis Fig.3 dargestellten Ausflihrungsformen
am Beispiel einer Ausgestaltung fiir die Messung des
Blutdrucks erlautert; die Ausfiihrungsform kann ana-
log auch fir die Messung biochemischer Parameter
0.dgl. eingesetzt werden:

Das Stativ 2 mit der Halterung 4 und den daran I6sbar
befestigten MeRgeraten 6A, 6B, 6C wird in der Nahe
eines Patientenbettes (nicht dargestellt) aufgestellt.
Die MeRgerate 6A, 6B und 6C sind im Rahmen einer
umfassenden Uberwachung des Patienten zum Mes-
sen von Herz-, Kreislauf- und einem weiteren Para-
meter des Patienten vorgesehen, insbesondere zum
Messen des Blutdrucks, der Herztatigkeit bzw. eines
Hirnstromes.

[0044] Die Verbindungsleitung 60 des MeRgerates
6A besteht in diesem Ausfiihrungsbeispiel aus einem

Schlauch. Der Schlauch wird an ein nicht dargestell-
tes Reservoir angeschlossen, in das eine Flussigkeit
gefillt wird. Eine Anschlussleitung des Reservoirs
wird derart mit dem Blutkreislauf des Patienten ver-
bunden, dass der Druck der Flissigkeit in dem Re-
servoir von dem Blutdruck des Patienten abhangt.
Das Koppelelement 62 an dem MefRgerat 6A nimmt
durch den Schlauch die Flissigkeit aus dem Reser-
voir auf. Der Flussigkeitsdruck wird von der MeRein-
richtung 70, die im Bereich des Koppelelementes 62
angeordnet ist, wahrgenommen und in ein MeR3signal
gewandelt.

[0045] In dem Ausflihrungsbeispiel der Erfindung
gemal Fig. 4 bestehen die Verbindungsleitungen 60
der Mel3gerate 6B und 6C nicht aus Schlauchen son-
dern aus elektrischen Leitungen, die mit als Elektro-
den ausgebildeten externen Meleinrichtungen 70
verbunden sind. Die Elektroden werden in vorgese-
henen Abschnitten auf der Haut des Patienten etwa
mit einem Klebestreifen befestigt und nehmen bei-
spielsweise Nervenpotentiale wahr. In Abhangigkeit
des wahrgenommenen Nervenpotentials geben die
Elektroden ein elektrisches Melfsignal ab. Von jeder
Elektrode gelangt das MeRsignal durch die jeweilige
elektrische Leitung 60 zum zugeordneten Mel3gerat
6B bzw. 6C.

[0046] Zur Ubertragung der MeRsignale wird zu-
nachst der Transformator 26 an eine Steckdose an-
geschlossen. Durch das Kabel 24 werden die Schal-
tungselemente in dem Gehause der Halterung 4 mit
Energie versorgt. Insbesondere wird der dortige Ak-
kumulator 44 aufgeladen. Die erste Energieversor-
gungseinrichtung 42 wird von dem ersten Akkumula-
tor 44 gespeist und versorgt ihrerseits die induktive
Sendespule 40 fir die Energielibertragung an das
MeRgerat 6A, 6B, 6C, den zweiten Sender 76, den
ersten Modulator/Demodulator 78 und den Prozessor
bzw. die Speichereinheit 82 mit Energie. Das im Be-
reich der Sendespule 40 in der Halterung 4 |6sbar be-
festigte MelRgerat 6A, 6B bzw. 6C empfangt die von
der Sendespule 40 Ubertragene Energie. Dies ge-
schieht durch Induktion, indem die Empfangsspule
50 in dem MefRgerat 6 vom magnetischen Fluss des
Magnetfeldes der Sendespule 40 durchsetzt wird.
Die Empfangsspule 50 gibt die Ubertragene Energie
mittels der Einrichtung 52 zur Energieversorgung an
den zweiten Akkumulator 54 sowie an die Schal-
tungselemente des MeRgerates 6A, 6B, 6C ab. So
versorgt die Einrichtung 52 die Meleinrichtung 70,
den Sender 56 und den zweiten Modulator/Demodu-
lator 72 drahtlos mit Energie.

[0047] Die MefReinrichtung 70 gibt das Mefsignal
an den Sender 56 und an den zweiten Modulator/De-
modulator 72 ab. Der zweite Modulator/Demodulator
72 moduliert das MeRsignal und leitet es an die zwei-
te Sende/Empfangsspule 74 weiter. Von der zweiten
Sende/Empfangsspule 74 in dem Melgerat 6 wird
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das Mefsignal an die erste Sende/Empfangsspule
84 in der Halterung 4 Ubertragen. Das Mef3signal ge-
langt weiter von der ersten Sende/Empfangsspule 84
an den ersten Modulator/Demodulator 78, der das
Mefsignal demoduliert und in diesem Ausfihrungs-
beispiel an den Prozessor bzw. die Speichereinheit
82 zur Verarbeitung bzw. Speicherung abgibt. Ferner
gibt der erste Modulator/Demodulator 78 das Mefsi-
gnal an einen der Eingange des ODER-Gatters 88
ab. An den anderen Eingang des ODER-Gatters 88
wird mittels der Verbindungsleitung 86 das von dem
Prozessor bzw. der Speichereinheit 82 verarbeitete
Mefsignal angelegt. Von dem ODER-Gatter 88 ge-
langt das Mef3signal durch die Verbindungsleitung 86
schliellich zu dem zweiten Sender 76.

[0048] Zur Darstellung des von einem der MelRgera-
te 6A, 6B, 6C gewonnenen Melsignals auf einem
bestimmten Monitor 36A, 36B, 36C oder 36D nimmt
der Benutzer den Empfanger 30 in Betrieb, an den
die Monitore 36A, 36B, 36C, 36D angeschlossen
sind. Der Benutzer entscheidet durch Bedienung der
dem gewinschten Monitor 36A, 36B, 36C oder 36D
zugeordneten Drucktaste 34, auf welchem Monitor
das Mefsignal dargestellt werden soll. Nach der Be-
dienung der Drucktaste 34 wird der Monitor 36A,
36B, 36C oder 36D zur Darstellung des Melsignals
von einem der Meligerate 6A, 6B, 6C fir eine vorge-
gebene Dauer aufnahmebereit gehalten. Wenn der
Benutzer innerhalb der vorgegebenen Dauer die
Drucktaste 64 eines der Mel3gerate 6A, 6B, 6C beta-
tigt und so das MeRgerat wahlt, sendet das gewahlte
MeRgerat 6A, 6B bzw. 6C zunachst ein Kennungssi-
gnal und dann das Mefsignal. Der Empfanger 30
empfangt mittels der Antenne 32 nacheinander das
Kennungssignal und das Mefsignal von dem ge-
wahlten MeRgerat 6A, 6B oder 6C. Wenn das Ken-
nungssignal empfangen ist, wird das nachfolgend
empfangene Mef3signal auf dem bestimmten Monitor
36A, 36B, 36C oder 36D fortlaufend dargestellt.
Wenn der Benutzer an dem Empfanger 30 die Druck-
taste 34' vor Betatigung der Drucktaste 34 zur Aus-
wahl eines der Monitore 36A, 36B, 36C, 36D betatigt,
wird auf dem ausgewahlten Monitor das Melf3signal
als ein verarbeitetes Mef3signal dargestellt. Die Ver-
arbeitung kann etwa darin bestehen, dass das Mef-
signal um einen Korrekturwert korrigiert wird. Eine
andere Verarbeitung kann darin bestehen, dass eine
Korruktur auf der Basis einer Fourier-Analyse des
Mefsignals vorgenommen wird. Dann wird das der-
art verarbeitete Melsignal auf dem zugeordneten
Monitor 36A, 36B, 36C oder 36D dargestellt.

[0049] Wenn der Benutzer die dem MelRgerat 6A,
6B bzw. 6C zugeordnete Drucktaste 66, 66’ an der
Halterung 4 betatigt, wird das MeRsignal bzw. verar-
beitete MeRsignal von dem zweiten Sender 76 in der
Halterung 4 gesendet; der Sender 56 im MeRgerat 6
wird dagegen ggf. deaktiviert, so dass er nicht sen-
det. Somit kann der Benutzer wahlen zwischen einer

Ubertragung des MeRsignals von dem MeRgerét 6A,
6B, 6C und einer Ubertragung des MeRsignals von
der Halterung 4. Der Benutzer wahlt beispielsweise
die Ubertragung des MeRsignals von der Halterung
4, wenn der zweite Akkumulator 54 in dem Mel3gerat
6 geschont werden soll, um nur im Ausnahmefall un-
abhangig von der Halterung 4 die Energieversorgung
des MelRgerates 6 zu gewahrleisten.

[0050] Der Benutzer betatigt die Drucktaste 66' der
Halterung 4, wenn an Stelle des MeRsignals ein ver-
arbeitetes MeRsignal gesendet werden soll. Das ver-
arbeitete Melsignal geht dann aus dem Melsignal
hervor, wenn auf dieses ein Korrekturalgorithmus an-
gewendet wird.

[0051] Der Benutzer betatigt die Tasten 68 oder 68",
um an Stelle des MeRsignals bzw. korrigierten Mel3-
signals ein Differenzsignal z senden, das etwa als
Differenz zwischen dem Mefsignal und einem Refe-
renzsignal bzw. dem korrigierten Mefsignal und ei-
nem korrigierten Referenzsignal bildet.

[0052] Beieinem vorubergehenden Stromausfall an
der Steckdose versorgt der erste Akkumulator 44 das
MeRgerat 6 mit Energie. Wenn das Mel3gerat 6 an
der Halterung 4 umgesteckt wird, ist die induktive
Ubertragung von Energie voriibergehend unterbro-
chen. Der zweite Akkumulator 54 tibernimmt in die-
sem Fall die Versorgung des MeRgerats 6 mit Ener-

gie.

[0053] Die in Fig. 5 gezeigte weitere Ausfiihrungs-
form der Erfindung ist zur invasiven Blutdruckmes-
sung vorgesehen. Eine Halterung 4 ist an einem auf-
rechten Stativ 2 befestigt. Die Halterung 4 weist an
drei Positionen Ansatze 8 zum l6sbaren Befestigen
von je einem Mefgerat 6 auf. Im Gehduse der Halte-
rung 4 ist jeweils im Bereich der Ansatze 8 zur Auf-
nahme des MeRgerats 6 ein Ubertrager angeordnet
(in

[0054] Fig. 5 nicht dargestellt), der an eine Energie-
versorgungsschaltung (in Eig. 5 ebenfalls nicht dar-
gestellt) in dem Gehaduse der Halterung 4 ange-
schlossen ist. Die Energieversorgungsschaltung ist
durch ein Kabel 24 mit einem Transformator 26 elek-
trisch verbunden, der Strom aus einer Steckdose
(nicht dargestellt) bezieht.

[0055] An die Wand des MeRgerates 6 ist ein An-
satz 20 angeformt. Der Ansatz 20 dient dem |6sbaren
Befestigen eines MelRRkanals 12 an dem MeRgerat 6.
Der MelRRkanal 12 weist in einem Wandabschnitt eine
erste Membran 10" auf. Das Gehause des MeRgera-
tes 6 weist eine zweite Membran 10" auf. Der Mel3-
kanal 12 ist an dem MeRgerat 6 derart befestigt, dafl
die erste Membran 10" des Melkanals 12 an der
zweiten Membran 10" des Melgerats 6 anliegt. Als
MeReinrichtung ist ein in Eig. 5 nicht dargestellter
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Drucksensor vorgesehen, der als mechanisch/elek-
trischer Wandler ausgebildet und derart an der zwei-
ten Membran 10" angeordnet ist, dass er einen von
aulen auf die zweite Membran 10" ausgelbten
Druck wahrnimmt.

[0056] In Fig. 5 ist ferner ein Empfangsgerat zur
MeRwert-Aufnahme und -wiedergabe schematisch
dargestellt, das im Ausfiihrungsbeispiel als ein Vier-
kanal-Signalempfanger 30 ausgebildet. Der Empfan-
ger 30 weist eine Antenne 32 zum Empfangen eines
von dem MeRgerat 6 gesendeten MeRwertes auf. Die
Antenne 32 des Empfangers 30 ist an einen integrier-
ten Schaltkreis 134 zur Verarbeitung des MelRwertes
angeschlossen. Der integrierte Schaltkreis 134 ist an
Monitore 36 zum Ausgeben bzw. Darstellen der Me3-
werte angeschlossen.

[0057] Zur Blutdruckmessung werden der Eingang
14 sowie der Ausgang 16 des Mel3kanals 12 an das
BlutgefalRsystem eines Patienten (nicht dargestellt)
derart angeschlossen, daf} der Druck einer Flissig-
keitim MeRkanal 12 vom Blutdruck des Patienten ab-
hangt. Die Flussigkeit im MeRkanal 12 Ubt somit in
Abhéngigkeit des Blutdrucks des Patienten einen
Druck auf die erste Membran 10' des MefR3kanals 12
aus. Die erste Membran 10' Gbt ihrerseits auf die an-
liegende zweite Membran 10" des Mel3gerats 6 ei-
nen Druck aus, der von dem Drucksensor in dem Ge-
hause des MeRgerats 6 wahrgenommen wird. Der
Drucksensor leitet den jeweils wahrgenommenen
MeRwert an einen in Fig. 5 nicht dargestellten inte-
grierten Schaltkreis zur Aufbereitung der MeRwerte
in dem MeRgeréat 6 weiter. Der integrierte Schaltkreis
verarbeitet den Mef3wert und Uibergibt ein MeRwertsi-
gnal an einen Sender, der sich im Bereich eines
Wandabschnitts 18 des MelRgerates befindet. Die
nicht dargestellte Antenne des Mel3gerats 6 sendet
das MeRwertsignal dann aus. Das MeRwertsignal
wird von der Antenne 32 des Empfangers 30 empfan-
gen und vom integrierten Schaltkreis 134 aufbereitet
und an einen der Monitore 36 weitergeleitet.

Patentanspriiche

1. MeRvorrichtung zur Uberwachung von min-
destens einem Korperfunktionsparameter mindes-
tens eines Patienten, umfassend:
mindestens eine Melfeinrichtung (6, 60) zum Erzeu-
gen von MeRwerten in Abhangigkeit des/der tber-
wachten Parameters/Parameter und zum Wandeln
dieser Mel3werte,
eine Energiequelle (42) zur Versorgung der Mel3ein-
richtung mit Energie,
einen mit der Messeinrichtung verbundenen Sender
(56),
einen Empfanger (30) zur drahtlosen Ubertragung
der Messwerte und an dem Empfanger befestigte An-
schlussvorrichtungen fiir ein Signalsichtgerat (36) zur
Darstellung und/oder Verarbeitung der Messwerte,

dadurch gekennzeichnet, dass

jede Messeinrichtung ein in einer Halterung (4) be-
festigtes Messgerat (6) und eine von dem Messgerat
zum Patienten fihrende Signalleitung (60) umfasst,
die Energiequelle (42) an der Halterung (4) befestigt
ist und

die Energiequelle (42) und das Messgerat (6) Spulen
zur Ubertragung von Energie mittels induktiver Kopp-
lung aus der Energiequelle (42) in das Mel3gerat (6)
aufweisen.

2. Melvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Sender als Hochfrequenz-
sender (56) ausgebildet ist.

3. MeRvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sender als Infrarot-
sender (56') ausgebildet ist.

4. Melvorrichtung nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dall der Sen-
der (56) in der Halterung (4) oder ein diesem Sender
entsprechender zweiter Sender (76) in der Halterung
(4) angeordnet ist.

5. Melvorrichtung nach einem der vorstehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mes-
seinrichtung (6, 60) einen Mel3kanal (12) zur Aufnah-
me eines Fluids, einen Drucksensor (70), der an dem
MeRkanal (12) zur MeRwertnahme in Abhangigkeit
des Fluiddrucks angeordnet ist, und eine Verarbei-
tungseinheit fiir die MelRwerte aufweist.

6. MeRvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dal} der Drucksensor und der Sender
(56) in einem Schaltkreis integriert sind.

7. MeRvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, da® der Drucksensor und der Sender
(56) auf einer Platine integriert sind.

8. Melvorrichtung nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal3 der Sen-
der (56) zum Senden der MeRwerte an einen wahl-
weise vorgebbaren Empfanger (30) einstellbar ist.

9. Melvorrichtung nach einem der vorstehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, da® das Mel3-
gerat (6) Mittel zur Aufnahme und/oder zum An-
schluf® von Akkumulatoren (54) o.dgl. Energiequellen
aufweist.

10. Mittel zur Wiedergabe von Patientendaten,
insbesondere zur Wiedergabe von bei einer invasi-
ven Blutdruckmessung gewonnenen MefRwerten, mit
einem Empfanger (30) zum Empfang der Patienten-
daten von wenigstens einer MeRvorrichtung nach ei-
nem der vorstehenden Anspriiche, und mit Anschlis-
sen fUr ein Mittel zur Verarbeitung der empfangenen
Patientendaten, das einen Signalspeicher und/oder
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ein Signalsichtgerat (36) aufweist.

11. Mittel zur Wiedergabe von Patientendaten
nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, dal} der
Empfanger (30) zum Empfangen der Patientendaten
von dem Sender (56; 76) einer wahlweise vorgebba-
ren MeRvorrichtung bzw. dem zweiten Sender (76)
einer wahlweise vorgebbaren Halterungsposition (8)
einstellbar ist.

12. Mittel zur Wiedergabe von Patientendaten
nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekennzeichnet,
dafd der Empfanger (30) in einem Gehause des Sig-
nalsichtgerats (36) aufgenommen ist, das an den
Empfanger (30) angeschlossen ist.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

T b4

s5

DA

10/15



DE 100 09 591 B4 2006.02.23

v b

e

11/15



DE 100 09 591 B4 2006.02.23

- ,N

¢ ‘Dl

0

2 | »

(9N

-
\A“ T

o

L B -
ﬂL - i

8\ " ! &
— 4,./N

12/15



DE 100 09 591 B4 2006.02.23

5 4
9}
{ \
1
[ )
0~ ~
L}L
;I. 5 FE
I
22| Co—Im
5-'0 A% ——U7
1% 4
ge/ L i |
L \ )\ 1 »
T ; Ay
|
L oy 46
Fig. 3

13/15



DE 100 09 591 B4 2006.02.23

5 H
g k /
2)
[ ) |
[ —
l/ ?lq 3%
) I
52 gxt\;l—:a
s Rk
S([) L % ——Uu2
I 4%
ge/ |
L \ )L —
\\ — N
7L 46
26— ©
Fig. 4

14/15



DE 100 09 591 B4 2006.02.23

G ‘b4

=—s
=—09¢

T E-Y%
4M!%m

15/15



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

